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§anío dô Ofr^dtíü Jeal de Jaul0. 

In der Asaembléa steht auganblicklich eine für 
die ganze Landwirthachaft und selbst für den 
städtischen Grundbesita höchst wichtige Frage 
auf der Tagesordnung. 

Die hiesige Hypothekenbank, welche obigen 
Titel führt, ist um eine Abänderung des Gesetzes, 
welches ihr Zinsgarantie auf ein Kapital von 
5000 Conto« verleiht, ein Kapital, welches bis 
auf 25,000 Contos erhöht werden kann, ein- 
gekommen. Sie wünscht, dass die Zinsgarantie 
fürderhin nicht mehr für das Kapital, sondern 
für die Yon der Bank ausgegebenen Hypothekar- 
wechsel gewährt werden soll. 

Um uns die Wichtigkeit dieser Verschiebung 
und deren eventuelle Nützlichkeit und Ausführ- 
barkeit recht klar zu machen, wollen wir zuerst 
den Geschäftsbetrieb der Bank etwas näher an- 
sehen. 

Die Bank leiht Geld auf Grundbesitz, sei es 
ländlicher oder städtischer (auf diesen nur in 
S. Paulo, Campinas und Santos) gegen jährliche 
Ratenabzahlung, in denen Zinsen und Amortisa- 
tion des geliehenen Kapitals enthalten sind. 

Wir sagten „die Bank leiht Geld", sie thut 
dies aber nicht direkt, sie kann ea gar nicht 
direkt thun, denn sonst würde das Kapital schnell 
alle werden. Sie ist in Wirklichkeit nur die 
Vermittlerin «ines Kredits, sie endossirt sozusagen 
die Verpflichtungen des Schuldners, in einem 
Worte, sie händigt dem Geldbedürftigan Wech- 
sel ein, die er dann erst in Geld umsetien muss. 

Bei dieser Umsetzung in Geld, bei dem Ver- 
kaufe der Wechsel spielt natürlich der Kredit 
der Bank die Hauptrolle, sowie der Zinsfuss der 
Wechsel. Obgleich diese heute zu 85% notirt 
•ind, also 15% unter Pari, so ist doch ein er- 
freuliches Steigen zu konstatiren, denn zuerst 
konnte man kaum Käufer finden zu 69 und 70%. 

Der Geldbedürftige erhält von der Bank 95% 
in Wechseln und 5% in Geld. Von diesem b«- 
kommt er meistens nicht« zu sehen, denn es geht 
bei den Spesen auf. Ausserdem werden von der 
Summe schon die Zinsen und Amortisation des 
ersten Semesters abgezogen, d. h. mit anderen 
Worten, der Schuldner bezahlt Zinsen von einer 
Summe, dia er nie empfangen hat. Vorher hat 
der Geldbedürftige durch Vermessung des Grund- 
stückes, Certificate aller Art u. e. w. schon sehr 
erhebliche Spesen, denn er muss nicht nur die 
Lage, Grösse und Beschaffenheit des Grundbesitzes, 
sondern auch die unzweifelhafte Nichtexistenz 
irgend welcher Belastung nachweisen. 

Von der Abschätzung des Grundstückes erhält 
er bis zu zwei Drittel, meisten« nur bis zur Hälfte 
des Werthes in Wechseln. 

Alles dies macht, dass der Schuldner, anstatt 
wie in den Tabellen der Bank zu lesen ist 8 bis 
9%, in Wirklichkeit viel mehr bezahlt. 

Nehmen wir an, man will auf «in Grundstück, 
welches 100 Contos werth ist, 50 Contos auf- 
nehmen. Mau bekommt alio 
5% in Geld  2:5008000 

85% in Wechseln, 47;500S, zu 85% 
verkauft = 40:375s000 

Zusammen 42:875$000 
Ab : Vermeasungspesen . 1:0008 
Reise-, Agenten- und sonstige 

Spesen .... 1:500$ 
2:500S000 

Reinertrag der Anleihe 40:375$000 
Sagen wir 40;000$000 

Man kann nun die Anleihe in 5, 10, 15 oder 
20 Jahren abtragen. Je kürzer der Termin, 
desto höher die Amortisation. Da bei ländlichen 
Hypotheken der Zinsfuss von 9% gilt, wozu noch 
für die Bank 1% jährliche Kommission kommt, 
so ist bei einer Amortisationsfrist von 10 Jahren 
die jährliche Rate 8:2918000 zu zahlen. Für die 
wirklich empfangene Summe von rund 40 Contos 
wäre nach derselben Rechnungsweise die Amor- 
tisation jährlich nur 6:6328000. 

Man zahlt also auf das wirkliche erhaltene 
Geld nicht 9% wie aus der Tabella ersichtlich, 
sondern in Wirklichkeit 12Vi%- 

Wenn man nun bedenkt, dass die Bank ihre 
Hypothekarwechsel nur mit 6% verzinst, so ist 
es nicht zu verwundern, dass bis jetzt die Aktio- 
näre gute Geschäfte gemacht haben, denn die 
Bank gibt gewöhnlich 12% pro Jahr Dividende. 

Nun ist die Frage die: sieht die Bank ein, 
dass sie bis jetzt mehr den Aktionären als den 
geldbedürftigen Grundbesitzern genützt hat und 
ist 88 reine Menschenfreundlichkeit, welche sie 
veranlasst, die Verschiebung der Zinsgarantie 
nachzusuchen, um so den Hypothekarwechseln 
einen besseren Kurs zu ermöglichen, oder hoffen 
die Herren durch Besserstellung des Markt- 
werthes ihrer Wechsel ihre Geschäfte zu er- 
weitern und auf diese Weise noch grösseren Pro- 
fit heraus zu schlagen ? 

Wenn einerseits bei Geldgeschäften von phi- 
lantropischen Regungen nicht die Rede sein 
kann, so wäre a,ndererseits die Thatsache, dass 
direkte Zinsgarantie auf die Wechsel diesen je- 
denfalls zu einer besseren Notirung verhelfen 
würde, unserer Meinung nach wohl in Erwä- 

gung zu ziehen, denn sie würde den Verlust 
für den Geldbedürftigen vermindern, nur müsste 
die Bank für die Vergrösserung ihrer Operatio- 
nen die sie jedenfalls erzielen wird, ein Aequi- 
valent bieten in dem Sinne, dass der Zinsfuss 
für die Grundbesitzer erniedrigt würde. 

Ausserdem sollten die Wechsel seitens der 
Bank nicht durch Ziehung, also in Lotterieweise, 
sondern der Ordnungsziffer nach eingelöst wer- 
den. Diese Einlösung geschieht al pari und es 
ist klar, dass ein Kapitalist lieber einen Wechsel 
kauft, dessen Zahlungstermin ihm bekannt ist, 
wenn er auch eine lange Frist hat, als dass er 
sich der Gefahr aussetzt, erst nach 10 oder 20 
Jahren seine Nummer gezogen zu sehen. Die 
Stabilität des Einlösungstermins würde dem 
Wechsel mehr Marktwerth verleihen. 

Nur unter solchen Bedingungen sollte die As- 
sembléa die Verschiebung der Zinsgarantie ge- 
währen, und auch dann nur unter Abgrenzung 
einer bestimmten Summe, welche bis zu 100,000 
Coutos normirt werden könnte, da die Bank mit- 
sammt Kapital und Reservefonds für die Zinsen 
dieser Summe in Wechseln genügend Garantie 
bieten würde. Bei eventuellen Kapitalverlusten 
der Bank müsste die Summe herabgesetzt werden 
können. 

Ea unterliegt keinem Zweifel, das* wenn die 
Wechsel al pari ständen und der Zinsfuss für 
das geliehene Kapital z. B. auf 7% normirt 
würde, nicht nur die Bank noch glänzendere Ge- 
schäfte machen, «ondern auch erst dann wirk- 
lichen Nutzen für die Landwirthschaft bringen 
würda. Die Geschäfte der Bank würden eine 
ungeahnte Ausdehnung nehmen und áem Privat- 
wucher würde die Lebensader unterbanden. 

linaere <^íaítBÍth der deutschen 

rung der Irociuss Jaulü. 
Endlich sind wir so weit gekommen, dass wir 

die Formulare für die Erhebung der Statistik 
nach dem Innern der Provinz versandt haben. 
Für S. Paulo seibat und für Santos haben wir 
dieselben noch zurückbehalten, um einen passen- 
deren Zeitpunkt abzuwarten. 

Wir hoffen nun, dass alle unsere Landsleute, 
an welche wir die Formulare gesandt, sich mit 
Hingebung der Aufgabe unterziehen werden, 
ebenso wie wir es nicht scheuten, den Löwen- 
antheil der Arbeit auf uns zu nehmen, ohne 
irgendwelche Entschädigung, zum Besten des 
Gemeinwesens. Wir wollen hier nicht alle die 
Gründe wiederholen, welche uns die Ausführung 
dieses Census als wünschenswerth erscheinen las- 
sen, kurz angedeutet sind dieselben in den ver- 
sandten Cirkularen. 

Wir veröffentlichen hier die Namen der Per- 
sonen, an welche wir Formulare sandten, mit 
Angabe des Bezirks, in welchem sie ihre Auf- 
gabe zu lösen haben. Wir thun dies einerseits, 
damit die Beauftragten in Nachbardistrikten sich 
über die Grenzen ihrer Thätigkeit verständigen 
können, um Duplikate zu vermeiden, anderer- 
seits damit Diejenigen, welche von den Beauf- 
tragten sollten vergessen oder übergangen wer- 
den, denselben die nöthigen Angaben zusenden 
können. Zu diesem letzteren Zweck veröffent- 
lichen wir unten den Inhalt eines Fragezettels, 
damit man weiss, welche Auskunft verlangt wird. 

Die unterzeichnete Redaktion beabsichtigt, die 
Originallisten des Census, wenn derselbe, wie wir 
nicht zweifeln, durch die Opferwilligkeit unserer 
Beauftragten irgendwie als zuverlässig betrachtet 
werden kann, an das auswärtige Amt in Preus- 
sen einzusenden, um auf diese Weise, also auf 
Grund statistischer Erhebungen, zu der Wider- 
rufung der V. d. Heydt'schen Reskript« beizu- 
tragen. Es müssen daher alle Listen von den 
Beauftragten unterschrieben werden. Wir wün- 
schen durchaus keine Schönfärberei ; wir bitten 
aber alle in fder Provinz lebenden Landsleute, 
dass sie unseren Beauftragten die verlangten An- 
gaben nicht vorenthalten und ihnen die kräf- 
tigste Unterstützung gewähren mögen. 

Es ist bei dieser statistischen Erhebuner durch- 
aus kein Hintergedanke im Spiel, wir wollen uns 
klar werden, wie viele Deutsche in S. Paulo 
leben und ein allgemeines Bild ihrer Lage ge- 
winnen. 

Wir sind überzeugt, dass Jeder die Nothwen- 
digkeit und Nützlichkeit einer solchen Kenntniss 
gebührend schätzt und uns hülfreiche Hand bie- 
ten wird. 

Die Redaktion dpr Germania. 

Ortschaft 
Frage-Zettel. 

Comarca. 

1) Wie heisst das Familienoberhaupt? 
2) Wie viele Personen zählt die Familie ? 

8) 

4^ AU . viele über 10 Jahre? 
^ ,, unter 10 Jahren? 

5) In welchem Jahre sind Sie eingewandert ? 
6) Wenn eine oder mehrere Personen der Familie 

hier geboren sind, in welchem Jahre? 

7) Sind Sie direkt eingewandert oder über 
welche Provinz ? 

8) Welches ist Ihre wirkliche Beschäftigung? 
9) Besitzen Sie Land? Wie viel Alqueires? 

10) Wie bekommt Ihnen das Klima? 
11) Sind Sie brasilianischer Bürger? 
12) Sind Sie Wähler ? 
13) Sind Sie brasilianischer Staats-, Provinzial- 

oder Munizipal-Beamter, oder Militär? 
14) Geht es Ihnen besser oder schlechter als in 

Deutschland ? 
Bemerkungen ;  

Jf ame Bezirk 

Franz Kaspar . . . 

Mathia» Schreiber . 
Carl Mattenhauer 
Bento Vollet . . 
Jacob Crespim 
Peter Lütgens . . • 
Dr. Adolf Eiserhardt 
Rudolf wagner . • 
Germano Giither . 
Joäo Steinte 
Bernhard Maas . • 
João Vollet . • • 
Augustin Fritsch . . 
Pastor Zink • • • 
Heinrich Pohl . . • 
P. Carlos Albers . . 
Guilherme Hadler^ . 
José Martins . ■ • 
Hugo Günther . . 
Heinrich Steokelberg 
l^ilhelm DiSring . . 
Alberto Mdller . • 
Gustav Beck . . • 
Mathias Lüders 
Paul Jahnel • • • 
Ernst Richter . • • 
João Binz . . . • 
Henrique Groschupf 
João Reinhardt 
Martin Grassmann . 
Germano Wey . . 
João Beigel ■ • • 

Guilherme Rehder 

Friedrich Dorte . • 
José Jahnel ■ • • 
Julius Zwicker . . 

E. V. Sauersperg . . 
Fr. Otto Lippelt . . 
Theodor Jahn . . . 
Georg Heinrich Barg 
Joh. Wilhelm Schmidt 

Rudolf Krüger . . 
August Steurer . . 

August Neitzke 
Franz Fennerich . 
Carlos Koch . . 

Ernst Hiese . . 
Adolf Ravache 
Friedrich KneobUhl 
James Diedriohsen 
Johann Bauer 
Joseph Adolf Jonas 
Ferdinand Wagner 

Florian Fischer 

Carlos Hanf 

H. Baumgãrtel 
Ehrhardt Krauss 
Prüf. Alex. Hummel 
Adam Hisienauer 
Johann Bdlk . • 

Guilherme Keller 
Theodor Rehder . . 

C. Heinrich Busch 
Johann Stengti . , 
Germano Kremp 

Hans Ravache . . 

Martin JUrgensen 
Gustav Rathsam . . 

J. E. Henning 

Hermann Heimburg 
Heinrich Jürgensen 
Max Pollack . . 
Adolf Becker . . 
Luiz Bormann . 
Theodor Kaysei . 
Adolf Beutier . . 
Paul Reimpell 

Luiz Bischoff . . 
Robert Unger . . 
Heinrich Schmidt 
Luiz Rossner . . 

Rudolf Lehmann . 
Germano Hamkens 

Itapecerica, S. Lourenço und Hinterland 
und MBoy. 

Munizip S. Amaro und Murumby. 
Rocinha und Umgegend. 
Piracicaba, zugl. Ortscb. und Fazendas. 
Conrarca Capivary. 
Est. Charqueada und S. Pedro. 
Comarca Jahn. 
Santa Barbara und Umgegend. 
Dous Corregos und Brotas nebst Bezirk. 
Comarca Araraqnara. 

S. Carlos do Pinhal. 
Est. Morro Grande und Umgegend. 

Morro Pellado ,, ,, 
Comarca Rio Claro. 
Cordeiro u. ümg., sowie Kol. Cascalho. 
Comarca Limeira, 

Mogy-mirim. 
Mogy-guassu und zugleich Bezirk. 
Comarca Araras. 
Funil und ümgegend. 
Bairro dos Pires. 
Comarca de Campinas. 

,, Pirassununga. 
Vallinhos und ümgegend. 
Porto Ferreira, und ümgegend. 
Santa Rita und iugeh, Bezirk. 
Descalvado u. Umg., Fazenda d.Dr.Meyer 
Jaboticabal und zugeh. Bezirk. 
Ribeirão Preto, Batataes und Franca. 
Comarca S. Simão. 
Station Conchas und ümgegend. 
Mocóca, S. José do Rio Pardo, Espirito 

Santo do Rio do Peixe, Caconde und 
dazu gehörige Ortsch. und Fazenda». 

Station Eng. Mendes und Dmgeg. bis an 
Grenze Minas. 

Comarca Casa Branca. 
„ S. João da Boa-Vista. 

Esp. Santo do Pinhal und Hinterland 
bis Grenze Minas. 

Station Remanso und Umgegend. 
„ Pedreira ,, 

Comarca Amparo. 
Comarca Itatiba. 
Comarca Bragança und Hinterland bis 

an Grenze Minas. 
Station und Fabrik Pantojo u, Umgeg. 
Atibaia, S. Antonio da Cachoeira, Naza- 

reth und Bragantina-Bahn bis aus- 
schliesslich Bragança. 

Porto Cunha Bueno und Umgegend. 
Station Visconde do Pinhal und Umgeg. 
Leme und ümgegend, einschl. Sta. Cruz 

da Conceição und Fazenda Cresciumal 
Botucatu, S. Manoel und Umgegend. 
Comarca Itu. 
Station D. Pedro II. und Umgegend. 

,, und Ortschaft Cutia. 
„ Jaguary und Umgegend. 
„ Corumbatahy und Umgegend. 

Rio Novo, Santa Barbara, Santa Cruz und 
Hinterland, wo sich etwa Deutsche 
auf/ialten. 

Station Goabiroba und ümgegend, sowie 
die Fazendas d. Barão de SouzaQueiroz 

Sarapuhy und Hinterland, wenn sic/i dort 
irgendwo Deutsche aufhalten, z. B Ita- 
petininga, Esp, Santo da Boa-Vista, Pi- 
lar, S. Miguel, Paranapanema, Faxina 
etc. 

Station Guararema und ümgegend. 
Sta. Cruz u. dazu geh. Ortsch. u. Fazendas 
Laranjal und ümgegend. 
Station Paraiso und Umgegend. 
Serra Negra do Amparo und Umgegend 

bis Grenze Minas. 
Station Rebouças und Umgejend. 
S. Sebastião do Tijuco Preto, Fazenda und 

umliegende Ortschaften. 
Stat. Oliveiras nnd Umgegend. 

„ Santa Maria. 
Stadt Jundiahy und Umgegend , sowie 

Bahnstation. 
Stationen der engl. Bahn von Cubatão bis 

Kio Grande. 
Stat. Lageado und ümgegend. 
ganz S. Bernardo mit Hinterland und Sta- 

tion, isowie nach S. Paulo zu bis zum 
Ypiranga-Fluss. 

Mogy das Cruzes, Stadt und Umgebung, 
womöglich bis S. Isabel. 

Comarca Leações und Hinterland. 
Tatuhy. 

,, Tiaté und Porto Feli^. 
Ypanema und ümgegend. 
Stat. Villeta und Umgegend. 
Sorocaba, Campo Largo und Umgebung. 
Louveira und ümgebung. 
Campo Limpo und Umgegend, sowie Bra- 

gantina-Bahn, bis ausschl. Atibaia. 
Fazenda Cayeiras, 
Guaratinguetá, Lorena und Cachoeira. 
Pindamonhangaba u. zugeh. Ortschaften. 
Taubaté, Caçapava und zugeh. Ortschaft., 

womöglich S. Luiz und Buquira. 
Comarca S. José dos Campos. 

Jacarehy, einschl. Santa Branca. 

Notizen. 
8. Paulo. Der Ackerbauminister hat den 

Präsidenten dieser Provinz zu jeder erforder- 
lichen Auagabe ermächtigt, um dem durch die 
Epidemie verursachten Nothstand entgegenzu- 
wirken. 

— Der Präsident der Provinz, Dr. Pedro Vicente 
ist in Begleitung des Sanitäts-Inspektors Dr. 
Marcos Arruda und Kolonisations-Agenten Alfaya 
Junior gestern Morgen per Extrazug nach Santos 
gefahren, um den Conde d'Eu zu empfangen. 

— Die HH. Zerrenner, Bülow & Co. haben dem 
Hrn. Carl Schmidt für ihre Firma Prokura er- 
theilt. 

— Fär die Errichtung der zwei neuen Immi- 
granteaherbergen in Campinas und Rio Claro ist 
von der Centrairegierung die Summe von 40 Con- 
tos bewilligt worden. 

— Die Regierung hat im hiesigen Immigranten- 
hause ein Desinfektionszimmer einrichten lassen. 

— Die Munizipalkammer hat am Mittwoch 
beschlossen, von der Assembléa provincial Auto- 
risation zur Aufnahme einer Anleihe von 2000 
Contos zu verlangen, welche zur Erbauung eines 
Gerichtsgebäudes und andere munizipale Ver- 
besserungen verwendet werden sollen. 

— Am Donnerstag hatte Hr. Dr. Jesuino Car- 
doso ein Meeting nach dem Largo da Sé einbe- 
rufen, angeblich um über die Epidemie zu spre- 
chen, wurde aber von der Polizei am Sprechen 
verhindert. Darauf zog das Publikum nach d»m 
Club Republicano, wo der Genannte vom Fenster 
herab sprach, während die Polizei das Volk in 
höflichster Weise zum Nachhausegehen zu be- 
wegen suchte. Es verlief alles ruhig ohne die 
geringste Störung. 

— Der Provinzialregierung ist ein Kredit von 
5008000 bewilligt worden zur Verpflegung armer 
Pockenkranker in Tatuhy. 

— Der Generalvikar des hiesigen Bisthuma 
hat den ausserhalb seiner Freguezie auf Urlaub 
sich befindenden Vigário von Santos aufgefordert, 
nach seiner schwer heimgesuchten Parochie zu- 
rückzukehren. 

— Zwei Patres des hiesigen bischöflichen Se- 
minars haben sich nach Santos begeben, um den 
Kranken und Sterbenden geistlichen Beistand zu 
leisten. Das übrige Lehrerkollegium soll bereit 
sein, ebenfalls nachzufolgen, sobald es erforder- 
lich werde. 

— Die Regierui g hat einen Kredit von 20 
Contos zur Errichtung eines Immigrantenhauses 
in Jundiahy bewilligt. 

— Die Subskription der „Provincia" ergab 
bis gestern Nachmittags 3 Uhr 7;690i|>000. Aus- 
serdem sind noch 170 Hühner gespendet worden. 
„0 Federalista" hatte bis gestern Nachmittag 
ebenfalls 2:1748000 gesammelt. 

weissen BLreu*." Am Mittwoch 
haben eine Anzahl Mitglieder der hiesigen ita- 
lienischen Kolonie sich vereinigt und eine Ge- 
nossenschaft „Zum Weissen Kreuz" gebildet, zu 
dem menschenfreundlichen Zweck, den noth- 
leidenden Fieberkranken Hülfe zu schaffen. Die 
Directoria besteht aus den Herren Dr. Marcos 
Arruda, Cecconi, De Cunto, Muniz Varella und 
Eusebio Gamba. Ferner wurde eine aus 10 Per- 
sonen bestehende Kommission ernannt, welche 
am Sonnabend (heute) nach Santos sich begeben 
hat, um den Fieberkranken Dienste zu leisten. 

Am Donnerstag veranstaltete obige Gesell- 
schaft einen sogenannten Bando precatorio (zur 
Einsammlung von Geld- und anderen Geschenken 
in den Strasiien), dem am Sonntag die zweite 
folgen soll. 

Die anwesenden Mitglieder veranstalteten unter 
sich schon bei der ersten Versammlung eine 
Subskription, welche 4408000 ergab. 

— Der Bando precatória hat 3:6008000 ergeben. 

In Säo Slimao ist ebenfalls ein Gelbfieber- 
fall mit tödtlichem Ausgange vorgekommen. 

In der Immigrantenherberge von SÄ» 
PauIo sind im Laufe des Monats Januar loot» 
12,037 Einwanderer wie folgt angekommen : 
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2 Sermanía 

(«Allemiiíandro ütradella" wird nun doch 
noch zur Aufführung gelangen. Wie unsere 
Leser aus der bezüglichen Anzeige in heutiger 
Nummer ersehen, werden die Uebungen des ge- 
mischten Chors am k. Dienstag wieder aufge- 
nommen und Frl. Roedder, welcher die Rolle der 
Leonore zugedacht, die aber durch den dazwischen 
getretenen Todesfall in der Familie theilzuuehmen 
verhindert war, hat sich entschlossen, wieder mit- 
zuwirken. Von allen Musik- und Gesaugfreunden, 
überhaupt jedem, der den Proben in der Ger 
mania schon beizuwohnen Gelegenheit hatte, 
wird dieser Entschluss gewiss gebilligt und mit 
Freude begrüsst werden. 

Mas liobeu der Binwanderer auf 
den Fazendas in der Provinz S. Paulo wird 
von einem Einsender der Freien Presse in Farben 
geschildert, die dazu geeignet wären, die ganze 
künftige Einwanderung abxuschrecken, wenn 
nicht der Einsender so unglaubwürdig schriebe 
Wir bestreiten durchaus nicht dass es Ausnah- 
men gibt, das haben wir schon öfter gesagt, 
aber dass im Allgemeinen die Leute gut behan- 
delt werden, beweist die Thatsaehe, dass trotz 
der starken Einwanderung so wenig Klagen über 
die Behandlung kommen. Auf den Regierungs- 
kolonien gibt es hin und wieder Unzufriedenheit, 
meist wegen unpünktlicher Bezahlung, das hat 
aber mit der Lage der Platagenarbeiter nichts 
zu thun. Der Einsender thut nicht Recht, dass 
er die Thatsachen referirt, ohne die Namen der 
Fazendeiros zu nennen, bei welchen die Ein 
Wanderer in schlechten Strohhütten, wie Häringe 
zusammengepökelt, wohnen, und 2—3 Jahr 
Bohnen zu essen kriegen, wofür ihnen 30$ pro 
50 Liter angeschmiert werden. Hierin ist ein 
Widerspruch enthalten, auf den wir hinweisen 
wollen. Die Bohnen sind theuer geworden, weil 
es nicht genug gibt, wie kann man also so alte 
Bohnen haben? 

Der Einsender leistet weder der Provinz, noch 
den Einwanderern einen Dienst mit seinem Schrei- 
ben, wenn er die Namen nicht nennt. Er sollte 
dies schon deshalb thun, um Glaubwürdigkeit 
beanspruchen zu können und auch wir würden 
der Sache Verbreitung geben, um als Warnung 
zu dienen gegen solche Blutsauger. 

Der Einsender sagt weiter, dass alle Fazendas 
mit Einwanderern überfüllt .sind. Das trifft viel- 
leicht für Piraciaba zu, aus welcher Gegend Ein- 
.^ender wenig heraus gekommen zu sein scheint, 
in andern Orten hat man noch immer Mangel 
an Arbeitern. 

So sagte uns ein Herr Figueiredo, Eigen- 
thümer der Fazenda Mont Alverne bei Belem do 
Descalvado, wo wir uns ein paar Tage in Ge- 
schäften aufhielten, er habe im vorigen Jahre 
wohl 20,000 Arroben Kaffee verloren, au« Mangel 
in Arbeitern. Der Herr hat trotzdem ca. 80 
Familien Italiener, die alle in guten, geräumigen 
und trockenen Backsteinhäusern wohnen, und 
zufrieden sind, wie wir aus ihrem eigenen Munde 
hörten. Das kann auch nicht anders sein, denn 
von den 80 Familien haben nur 12, die zuletzt 
angekommen, noch Schulden, unter den anderen 
gibt es Viele, die einen namhaften Ueberschuss 
gehabt haben im Jahre 1888, z. B. eine Familie 
von 6 Personen hatte einen Reinverdienst von 
etwas über 1:300S000. Die-ser Fazendeiro ver- 
kaufte den Kolonisten die Bohnen zu 8S jetzt, 
der frühere Preis war 38. Derselbe sagte dem 
Schreiber dieses, dass er ca. 200 Alqueiren Boh- 
nen noch im Magazin habe. Auf meine Anfrage, 
weshalb er nicht dieselben oder den entbehrlich- 
sten Theil nach S. Paulo schicke, um den hohen 
Marktwerth zu profitiren, sagte er mir, dass es 
ihm widerstrebe, Lebensmittel so theuer zu ver- 
kaufen. Solcher Leute gibt es auch viele, glück- 
licherweise. 

Wenn nun in einer paulistaner deutschen Zei- 
tung derartige, nur in Ausnahmefällen vorkom- 
mende Geschichten, erzählt werden, als seien 
f olche Vorkommnissa die Regel, da ist es freilich 
nicht zu verwundern, wenn wir in der „Pol. 
Korrespondenz" folgende Tirade lesen: 

In der letzten Zeit sind über die Einwan- 
derungsverhältnisse in Brasilien, insbesondere in 
den Provinzen S. Paulo und Minas Geraes, sei- 
tens der Auswanderungsagenten vollkommen 
falsche Berichte in die Oeffentlichkeit gebracht 
worden, welche ausschliesslich den Zweck ver- 
folgen, die Auswanderungslust zu steigern. Es 
sind zu diesem Behufe sogar gedruckte Broschü- 
ren herausgegeben worden, in welchen Brasilien 
und insbesondere die genannten zwei Provinzen, 
als das Eldorado für Auswanderungslustige ge- 
schildert werden. Dem gegenüber verdient her- 
vorgehoben zu werden, dass gerade die Provinzen 
S. Paulo und Minas Geraes bezüglich der Lage der 
Auswanderer zu den schlechtesten Provinzen Bra- 
siliens gehören. Die Einwanderer erhalten in Bra- 
silien überhaupt nur in den seltensten Fällen Staats- 
länder den, und zwar in einem zur Ernährung 
i'iner Familie nicht hinreichenden Umfange. Ein 
Cirkularaviso der brasilianischen Regierung befiehlt 
es ausdrücklich, dass bei der Vertheilung der Län- 
dereien die Einheimischen in erster Linie zu berück- 
sichtigen sind. *) Die Mehrzahl der Einwanderer 
müssen demnach als Plantagenarbeiter Beschäf- 
tigung suchen. Von dem Taglohne der Plan- 
lagenarbeiter wird vom Pflanzer für die Woh- 
nung**] und Nahrung (beides sehr primitiv) 
soviel in Abzug gebracht, dass per Tag kaum 400 
Reis (100 Reis =: 11'/» kr. Gold) übrig bleiben. 
Oft wird der Lohn nicht ausbezahlt, da die 
meisten Plantagenbesitzer an Kapitalsmangel 
leiden. Die Einwanderer sind zumeist durch fünf- 
jährige Verträge gebunden und können vor Ablauf 
von 5 Jahren nicht zurücktreten***) da die Pflanzer 
über die Polizeigewalt verfügen." 

Wie Jeder zugeben wird, sind die von uns in 
Cursiv gedruckten Stellen nichts weiter als vor 
sätzliche Lügen. Man weiss eben sehr gut, dass 
jede Warnung gegen die Auswanderung nach 
Brasilien geglaubt wird und wir müssen uns 
eigentlich nur wundern', dass das System nicht 
noch radikaler betrieben wird. 

Das §;elbe Fieber wüthet noch immer mit 
ungeschwäfihter Kraft. In Campinas sind am 
Mittwoch 12 Todesfälle und 15 neue Erkrankun- 
gen vorgekommen. 3 Personen starben sofort 
nach der Erkrankung. Ein Italiener fühlte sich 
unwohl, und ging nach der Misericórdia, um 
sich verpflegen zu lassen, wurde aber zurück- 
gewiesen und starb auf der Strasse, unmittelbar 
vor der Thür jenes Spitals. 

Unter solchen Umständen ist es thöricht und 
gefährlich, wie es jetzt geschieht, alle Tage 
Prozessionen zu veranstalten, denn nichts ist ge- 
eigneter die Epidemie zu verbreiten, als die An- 
häufung grosser Massen Volks in den Strassen 
und Kirchen. Dies sollte von der Behörde abso- 
lut verboten sein. 

Am Donnerstag starben 11 am gelben Fieber. 
Es sind auch eine Anzahl neue Erkrankungen 
vorgekommen. Bemerkenswerth ist, dass viele 
der Patienten sich weigern, nhch dem Fieber- 
lazareth zu gehen, sondern lieber zu Hause sich 
behandeln lassen. 

Hier in S. Paulo kommen noch immer Todes- 
fälle durch gelbes Fieber vor. Am Mittwoch 
starben im Lazareth 4 Italiener, welche das gelbe 
Fieber mitgebracht hatten. Die Temperatur ist 
durch mehrere heftige Gewitter bedeutend ab- 
gekühlt worden und lässt augenblicklich nichts 
zu wünschen übrig. 

— In Campinas starben: Emma Gübel, 19 J., 
Wittwe Rosa Bolliger, 38 J., Leon Blazek (am 
Hirnschlag), 44 J. alt. 

In Campinas ist in der Nacht zum Mitt- 
woch eine Seitenthür der Kirche Santa Cruz er- 
brochen und das an den drei vorhergehen Tagen 
bei den veranstalteten Gebeten um Regen ge- 
sammelte Geld aus der Sakristei gestohlen worden. 

In Santos starb der auch unter den hiesigen 
Deutschen sehr bekannte und geachtete Hr. JoSo 
Rheinfranck, sowie Hr. Arthur Casselmann, Buch- 
halter bei den HH. Theodor Wille & Co. 

- In Santo« h«í der Gesundheitszustand sich 
noch nicht gebearert. Am Mittwoch wurden 
wieder 33 am Gelbfieber Erkrankte in die Santa 
Casa aufgenommen. 

Es liegen jetzt ca. 300 Fieberkranke in den 
Spitälern. 

— Die der Santa Casa gemachten Geschenke 
)eliefen sich am Donnerstag auf 13:3808620; 

auch gingen dem portugiesischen Hülfsverein 
Unterstützungsbeiträge im Gesammtbetrage von 
6:9098800 zu. 

In der Santa Casa befinden sich 161 Patienten, 
den beiden letzten Tagen sind 84 Kranke 

eingetreten. 
VieleLeichen werden vollständig nackt beerdigt 

Vom Blitz getroíTen. Wie der „Correio 
de Campinas" meldet, ist am 5. d. M. der Tenente 
Coronel Joaquim da Motta Paes, Barão de Ca- 
mandocaia, auf dem Wege nach der Stadt Ita- 
ubá vom Blitz erschlagen worden. 

Selbst Barone werden vom Blitz nicht verschont. 

Von Dons Corref^os, 12., wird gemeldet, 
dass 33 italienische Immigranten, welche 3 Tage 
sich in Botucatii aufgehalten hatten und nach 
einer benachbarten Fazenda gingen, von der- 
selben mit Gewalt fortgetrieben, resp. nicht auf- 
genommen wurden und sich nun im Elend be- 
finden. 

Vielleicht sind einzelne derselben krankheits- 
verdächtig gewesen und man hat auf der Fa- 
zenda die Einschleppung der Epidemie, z. B. der 
in Botucatii herrschenden Pocken befürchtet. Auf 
jeden Fall müsate man aber dann für ander- 
weitige Unterbringung der Immigranten sorgen. 

In Piracicaba haben übereifrige Monarchi- 
sten mit der geplanten Errichtung einer Guarda 
negra Fiasko gemacht, indem für die unter der 
Flagge der Abolitionisten Antonio Bento einbe- 
rufene Versammlung im Theater nur ein halbes 
Dutzend Schwarze aus blo'spr Neugier erschienen 
waren. Als Einberufer der Versammlung werden 
genannt der Schreiber der Collectoria, der Sohn 
des Delegado Rocha und der Advokat N. Folen- 
tino und J. Luiz. 

Verlorene Liebesmüh'. Selb«t die dickköpfig- 
sten Neger begreifen, dass sie ihre Befreiuung 
nicht der einen oder anderen Persönlichkeit, son- 
dern den drängenden Zeitverhältnissen verdanken. 

Sapucahy-Bahn. In einer jetzt stattge- 
habten ausserordentlichen Generalversammlung 
beschlossen die Aktionäre, die Directoria zu auto- 
risiren, das Kapital der Compagnie auf 20,000 
Contos zu erhöhen zur Verlängerung der Linie 
und Erwerbung einiger bereits fertiger Linien. 

Ein Hexenmeister. Bei der Station Co- 
queiros wurde ein alter Neger, Manuel Luiz da 
Cunha, verhaftet und in die Cadeia von Santo 
Amaro gesperrt, weil er sich der dortigen Be- 
völkerung als Wunderthäter empfiehlt, der alle 
Geheimnisse besitze und jede Mitternacht, wenn 
der Hahn kräht, direkt mit dem Teufel spreche. 
Als Beweis seiner Wunderkraft fand die Polizei 
bei ihm mehrere grosse dicke Speckseiten, welche 
andere Neger auf sein Geheiss gestohlen hatten. 
Er musste dafür einen ,^Termo de bem viver" 
unterzeichnen. 

Auch' in der Provinz CearA hat der Regen 
schon wieder aufgehört und die Bevölkerung 
hegt schwere Besorgnisse, dass die Ernte ver- 
loren sein werde. Die Auswanderung nach an- 
dern Provinzen biginnt wieder zuzunehmen. Die 
Behörden im Innern haben sich an den Präsi- 
denten der Provinz um Unterstützung gewandt. 

Rio de Janeiro. Der Ackerbanminister 
hat telegraphisch angeordnet, den nothleideuden 
Kolonisten des Nucleo Rodrigo Silvü sofort Hülfe 
zu gewähren, und den BarSo de Carandahy an- 
gewiesen, die nöthigen Geldmittel vorzustrecken. 

— Die HH. DDr. Morsing und Franklin Sam 
paio verlangen von der Regierung Privilegium 
für eine Eisenbahn, welche die Nordprovinzen 
verbinden soll. 

— In Rio starb Caspar Kawczynski, Ange- 
stellter der deutschen Bank. 

— Die Regierung hat mit den Ingenieuren 
Buarque und Maia die Herstellung einer Leitung 
für die Gewässer der Serra do Commercio und 
des Rio S. Pedro nach Rio kontraktirt. Dieselbe 
soll binnen 40 Tagen fertig sein. 

— Die republikanischen Redner vom letzten 
Meeting, die HH. Cyro de Azevedo, Germano 
Haslocher etc., wurden zum Polizeichef geladen 
und mit Haft bedroht für den Fall der Einbe- 
rufung eines neuen Meetings. 

„Paiz" und „Gaz. de Not." tadeln dieses Vor- 
gehen der Polizei. 

Der Conde d'Eu stattete der Polizeiverwaltung 
einen Besuch ab. 

— Im verflossenen Jahre sind 118 Privilegien 
auf Erfindungen und Verbesserungen ertheilt 
worden. 

In Barra Mansa (Prov. Rio) soll das gelbe 
Fieber mit ausserordentlicher Heftigkeit aufge- 
treten sein und zahlreiche Opfer hinwegraffen. 

Gefrorenes Fleisch. In der Provinz Rio 
Grande do Sul hat sich eine Gesellschaft von 
Kapitalisten gebildet, welche über ein Kapita 
von 20,000 Contos verfügt, zu dem Zwecke, von 
dort frisches Fleisch in gefrorenem Zustande nach 
den Nordprovinzen Bahia, Pernambuco, Pará 
und Amazones zu verschicken. Ein Hr. Collatino 
Marques de Souza hatte sich vor einiger Zeit 
von der Regierung ein Privileg hierfür geben 
lassen und hat dasselbe nun an die Gesellschaft 
für die Klirinigksit von 150 Contos verkauft". 

Die Gesellschaft will bereits binnen 6 Monaten 
mit vier zu diesem Zweck speziell eingerichteten 
Dampfern ihre Thätigkeit beginnen. 

") Bei Ansiedlung von 1000 Familien von Einwanderern 
sollen 50 brasilianische Landleute berücksichtigt werden, so 
lautet der Aviso. 

") Nie. 
•") Unerhört frech gelogen. 

In der Provinz Rio Grande do IVorte 
herrscht eine fürchterliche Trockenheit. Die Er- 
öffnung der Provinzialkammer musste vertagt 
werden, weil die im Innern wohnenden Deputir- 
ten keine Transportmittel zu ihrer Reise nach 
der Hauptstadt auftreiben konnten. 

(Eingesandt.) 

Eio Besuch im Fieberlazareth im Born Retiro. 
Die gegenwärtige Lage, mit der ausserordent- 

lichen Verbreitung der epidemischen Fieber, 
welche sich sogar in unserer Stadt zeigt, ist in 
d«r That eine sehr kritische, und keine Vor- 
sichtsmassregeln sollten unterlassen werden, dem 
Auftreten des Fiebers entgegenzutreten. Leider 
sehen wir nur zu gut, dass hier in dieser Be- 
ziehung nicht genug gethan wird zur Verhin- 
derung des Uebels; so kann man alle Tage einen 
Leichenwagen durch die Strassen rennen sehen, 
um die im alten Immigrantenhause (in der Luz) 
verstorbenen Kranken abzuholen, der Wagen ist 
zerbrochen und hat Oeffnungen, welche dem 
Gase freien Lauf lassen. Es ist somit eine öf- 
fentliche Gefahr vorhanden, die unbedingt sobald 
nur möglich beseitigt werden muss, und zwar 
durch Verbrennung des alten Wagens, und Er 
Setzung des alten durch einen neuen, inwendig 
mit Zinnverblendung und hermetischem Ver- 
schluss, sowie mit doppeltem Dache, damit die 
Sonnenstrahlen keinen Einfluss haben können. 

Gestern machte ich einen Besuch bei den 
Fieberkranken und sah diese armen Geschöpfe 
auf dem Boden liegen, zwei von 15 waren eben 
am Sterben, sie stöhnten »o sehr vor Schmerz 
und viellaicht mehr um ihrer lieben Familie 
halber, die sie so schnell verlassen müssen, und 
keines von den Ihrigen war bei ihnen, um sie 
zu trösten; der Eine hatte Kraft genug, um die 
Augen zn öffnen, um zu sehen, oh es nicht viel- 
leicht ein Mitglied seiner Familie sei, welche 
eben in den Saal trat, aber er sah, es war ein 
Fremder für ihn; ein anderer war bis zum äus- 
sersten Stadium gekommen, und durch Abfluss 
des Blutes ist er auf dem Wege der Besserung; 
andere 8 Mann, darunter ein Knabe von 12 
Jahren, sind nahezu genesen und sind von den 
schwer Kranken abgeschlossen, aber nicht ge- 
nügend nach meiner Ansicht, sie müssten wenig- 
stens so weit davon entfernt sein, um diese Jam- 
mertöue nicht zu vernehmen, denn das wirkt 
immer mehr oder minder nachtheilig auf Kon- 
valeszenten. 

Gut und reichlich mit Acide phoenique Über- 
gossen und die Hand ganz nass vou dieser Flüs- 
sigkeit, welche man vor die Nase hält, trat ich 
in den Todtensaal; es waren daselbst zwei Lei- 
chen, aber hier war es auch wieder zu nahe den 
Kranken; mehrere Teller mit Schwefel standen 
da und 'die Leichname selbst waren mit Schwefel 
bestaubt, was natürlich denselben ein unschönes 
Aussehen verleiht; ein junger kräftiger deut- 
scher Mann, und ein älterer Mann; das Blut 
bahnte sich seinen Weg, wo es nur konnte, und 
es ist leicht zu begreifen, dass dieselben immer 
so rasch wie möglich bestattet werden müssen. 
Wie gefährlich die gegenwärtigen Leichenwagen 
in dieser Beziehung sind, wird man noch mehr 
begreifen, wenn man weiss, dass diese Leichen 
alle auslaufen, und wenn solche Blutspuren die 
Strassen bedecken, so ist es leicht möglich, dass 
eine Weiterschleppung der Krankheit entstehen 
kann. 

Es wäre unrecht von mir, nicht mit einigen 
Worten der angestellten Wärter zu gedenken 
und die Herren Figaro Eugênio und Octavio 
Rozzi zu erwähnen, welche sich wirklieh keine 

Mühe verdriessen lassen und unermüdlich im 
Dienste sind, und Jeder der weiss, welche Be- 
schäftigung sie zu verrichten haben, wird ge- 
wiss mit mir darüber übereinstimmen, dass sol- 
chen Biedermännern aller. Respekt gebührt. Die 
besser situirten Klassen sollten dieselbeo dann 
und wann durch Zusendung einer kräftigen 
Flasche Wein oder Cognac, oder sonstigen Klei- 
nigkeiten, wie Cigarren oder Tabak 'etwas er- 
muthigen, denn sie verdienen es tausendfach; 
es gehört viel Aufopferung dazu. Fieberkranke 
zu pflegen, und solche kleine Aufmerksamkeiten 
konàmen ja doch schiesslich wieder den Kran- 
ken zu Gute in Gestalt liebevoller Pflege. 

Wie kommt es, dass man kejne Schwestern 
dahinsendet? C. R. 

ííírmtstírtts. 
Zwei Bilder ans dorn Eieben : In Mün- 

chen sass kürzlich auf der Anklagebank des 
Landgerichts I ein blasses blutleeres Mädchen. 
Sie hiess Ursula Eder. Eine geschickte Nadel- 
arbiiterin, hatte sie diese Beschäftigung jedoch 
schliesslich verlassen, weil man sie immer schlech- 
ter bezahlte. Sie wurde Ladnerin und kam 
schliesslich in das Geschäft des Kaufmanns Kar- 
fiol, Reichenbachstrasse la. Nach längerer Dienst- 
zeit wurde das Mädchen nun angeklagt, eine 
Reihe von Gegenständen aus dem Laden gestohlen 
zu haben : Frauenwäache, Schürzen, Mieder u. 
dgl. Die Angeschuldigte ist des Diebstahl voll- 
kommen geständig ; nur hat der Werth des Ent- 
wendeten nach ihrer Angabe höchstens 150 Mark 
betragen, während ihn der Kaufmann mit grosser 
Zungengewandtheit und Rechenkunst auf mehr 
als das Zehnfache anschlägt. Der Richter redet 
der Sünderin streng ins Gewissen und fragt sie 
endlich auch, welcher Beweggrund sie denn zu 
ihrem Vergehen getrieben habe. Da stellt sich 
heraus, dass der Ehrenmann Karfiol seiner Ar- 
beiterin einen Monatdohn von ganzen fünfzehn 
Mark gegeben und ihr so nur die Wahl zwischen 
Diebstahl, Prostitution und Hungertod gelassen hat I 
.... Als das Mädchen demjenigen sich gegen- 
über sieht, der sie s« schamlos ausgebeutet und 
dadurch ins Verderben gebracht, vermag sie ihrer 
Erregung nimmer Herr zu werden und macht 
ihrer lange verhaltenen Wuth gegen ihren ehe- 
maligen „Herrn" in jugendlicher Unbedachtsam- 
keit-Luft. „Mit Rücksicht auf die an den Tag 
gelegte Frechheit" wurde Ursula Eder zu einem 
Jahr Gefängniss verurtheilt. . . . 

Zu gleicher Zeit kam beim Münchener Land- 
gericht II folgender Fall zur Verhandlung: 

Die 16 Jahre alte Dienstmagd Maria Hönig 
von Perchting hatte sich wegen zweier, im Som- 
mer V. J. begangener Verbrechen gegen die 
Sittlichkeit zu verantworten, und entrollte die 
bai Ausschluss der Oeffentlichkeit gepflogene 
Verhandlung ein Bild, wie es trauriger nicht 
gedacht werden kann. 

Was zunächst die Anklage betrifft, so ist die 
Hönig beschuldigt, dass sie im Sommer v. J. 
3 Knaben im Alter von 8—11 Jahren verführt, 
bezw. verleitet habe, sich mit ihr abzugeben, 
und eine Altersgenossin, eine gewisse Gailer, 
veranlasst habe, das Gleiche zu thun. Die Hönig 
gibt dies nun unumwunden zu. Sie leugnet 
nicht, gewusst zu haben, dass ihre Handlungen 
sündhafte seien, dagegen stellt sie in Abrede, 
dass sie sich bewusst gewesen sei, vom welt- 
lichen Strafrichter wegen ihrer Handlungen be- 
straft zu werden. Was sie nun ferner vorbringt, 
ist haarsträubend und nur zu wahr. Die Hönig 
erzählt nämlich ungefähr Folgendes: 

Ich habe einen Stiefvater. Dieser heisst Jo- 
hann Bleicher und ist Schuhmacher in Pöcking. 
Mein Stiefvater nun hat mich, als ich noch ein 
Kind von acht Jahren war, zum erstenmale ge- 
missbraucht. Anfänglich mich sträubend, setate 
mein Stiefvater seine Handlungen fort, bis ich, 
im 13. Lebensjahre stehend, Ekel bekam und 
mich weigerte, ihm weiter zu Willen zu sein. 
Meinen Drohungen, es der Mutter zu sagen, be- 
gegnete er mit der Drohung, dass er mich in 
diesem Falle erschlage. Meine Bedenken, als 
er seine scheusslichen Handlungen mit mir be- 
gann, dass ein derartiges Treiben sündhaft und 
strafbar sei, beschwichtigte er mit der Aeus- 
serung : „Das macht nichts, das darf man schon 
thun." In dieser Meinung wurde ich dadurch 
bestärkt, dass meinem Vater nichts geschah. 
Als ich mit meinem Stiefvater nichts mehr zu 
thun haben wollte, fing ich eben mit anderen 
klannspersonen und Knaben an." 

Dieses fürchterliche Geständnis« legte die Hönig 
unter vielen Thränen ab. Leider beruht dieses 
Gestandniss auf Wahrheit, denn der Stiefvater 
der Angeklagten wurde erst vor Kurzem wogen 
eines andern Verbrechens wider die Sittlichkeit 
von obigem Gerichts zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht- 
laus und 10 Jahren Ehrenverlust verurtheilt. 

Der Staat.^anwalt beantragte gegen die Hönig 
4 Tage Gefängniss; der Gerichtshof sprach die- 

selbe jedoch frei. Mit einer sehr ernsten, ein- 
dringlichen Vermahnung zur Besserung wurde 
sie entlassen. 

Kein Wunder. Die „Rudolstädter Zeitung" 
latte in einei ihrer ersten Nummern folgendes 
nserat: „W a r n u n g. Ich warne hiermit 

Jedermann, mir meinen Mann in einem solchen 
Zustande, wie es gestern der Fall gewesen, in's 
laus zu bringen, da ich ihn nicht aufnehme. 
Am Bache 15." Dazu bemerkt der „Ulk" : 

Manchmal ist es kein Wunder, wenn Weiber 
die Hyânen-Carrière einschlagen 1 

. Heil. Papst Leo XIII. soll kürzlich, 
wie die Blätter berichten, bei einer missglückten 
Börsenoperation die Summe von 3 Millionen 
Franken eingebüsst haben. 

Wenn sich die Nachricht bestätigen sollte, so 
werden wohl viele sonst treue Gläubige an seiner 
Unfehlbarkeit zu zweifeln beginnen. 
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iriíítari^ílTís. 
(Fortsetzung ans N. 30.) 

Aus den „Kranichen des Ibicus" nehmen wir zuerst die Schilderung der Eumeniden 

NSo sSo terrestres, nao, estae njulheresl 
Nao as gerou jamais algum mortal 1 
Mais que humano, terrirel e gigante 
Seu corpo, é demais descommunal. 

Os rins por negro manto sSo batidos. 
Os braços nús, de carne nús, despidos. 
Sinistra luz agitam, um brandSo: 
Em suas faces não ha sangue, uSo. 
B onde aos humano»! os cabellos 
Com graça s6e a fronte enfeitar, 
Só vê-se feias viboras, serpentes. 
Oi venenosos corpos ostentar. 

Dann ihren Gesang: 

„Ditoso quem sem faltas, piamente 
Quardou a alma pura, innocente I 
A eile u5o podemos attingir, 
A sua via livre vai seguir. 
Mas ai d'aquelle que a's escondidas 
Assassinou sem dõ a seu irmão I 
Nós nos at&nfos a seus calcanhares. 
Da noite, noa, terrível geraçSo." 

se fugindo cuida escapar-se. 
Aladas ais nos hi, vai enleiar-se 
No laço peloi pès; jamais fugir 
Nos pode, e por terra vai cahir. 
E sem cançar imol-o perseguindo. 
Sua contrição não vai nos saciar, 
Até o reino tetrico das sombras, 
Sem mesmo lá jamais o relaxar." 

Endlich die Entdeckung der Mörder: 

Eis, nos degraus mais alto collocados 
Uma voz a exclamar em altos brados: 
„Repara lá, eil-os, Thimotheos, 
Voando vem os Grous de IbycosI" 
0 ceu de repente escurece. 
Por cima do Theatro a voar, 
Da Grous, um grande bando apparece, 
Como nuvem pardacenta vai passar. 

De IbycosI" .... O caro nome toca 
Em todo peito, nova dôr provoca 
E como onda sobre onda em mar, 
A voz de boca em boca vai passar: 
De Ibycos que nos aqui choramos? •' 
Que facinora mão assassinou? 
Que ha? que quer? qae dizem as palavras? 
Os Grous passando, o que se passou? 

E cada vez mais alto perguntando, 
A apprehensão já vai se apossando 
De cada coração: „Vão attender 1 
Dos Eumenidas eis o gran poder I 
O pio Vate, sim, será vingado, 
O assassino máu vai perecer I 
Prendam aquelle, o que »em fallado, 
E a quem se dirigiu vSo prender I" 

Aus dem „Ring des Polykrates" : 

Com pavor o ouve o amigo : 
„Na verdade és feliz 1 mas digo : 
Por ti eu temo grande mal. 
Dos Deoses temo a enveja; 
Pois Dita, que perfeita seja, 
Não coube em sorte a nenhum mortal." 

„Também eu fui afortunado, 
Pelo ceu sempre fui ajudado 
Em tudo que emprehendi como rei ; 
Porem eu tinha um herdeiro,. 
Deos o tomou, morreo primeiro, 
A' sorte, o que devia, paguei." 

So schreiten keine ird'shcen Weiber, 
Die zeugete kein sterblich Hausl 
Es steigt das Riesenmass der Leiber 
Hoch über Menschliches hinaus. 

Ein schwarzer Mantel schlägt die Lenden, 
Sie schwingen in entfleischten Händen 
Der Fackel düsterrothe Gluth, 
In ihren Wangen fliesst kein Blut; 
Und wo die Haare lieblich flattern, 
Um Menschenstirnen freundlich wehn. 
Da sieht man Schlangen hier und Nattern 
Die giftgeschwollneu Bäuche blähn. 

„Wohl dem, der frei von Schuld und Fehle 
Bewahrt die kindlich reine Seele 1 
Ihm dürfen wir nicht rächend nahn, 
Er wandelt frei des Lebens Bahn. 
Doch wehe, wehe, wer verstohlen 
Des Mordes schwere That vollbracht I 
Wir heften uns an seine Sohlen, 
Das furchtbare Geschlecht der Nacht." 

"Und glaubt er fliehend zu entspringen. 
Geflügelt sind wir da, die Schlingen 
Ihm werfend um den flücht'gen Fuss, 
Dass er zu Boden fallen muss. 
So jagen wir ihn, ohn' Ermatten, 
Versöhnen kann uns keine Reu', 
Ihn fort und fort bis zu den Schatten 
Und geben ihn auch dort nicht frei." 

Da hört man auf den höchsten Stufen 
Auf einmal eine Stimme rufen : 
„Sieh da, sieh da, Timotheus 
Die Kraniche des Ibykus 1" — 
Und finster plötzlich wird der Himmel, 
Und übar dem Theater hin 
Sieht man in schwärzlichem Gewimmel 
Ein Kranichheer vorüberziehn. 

„Des Ibykus I" — Der theure Name 
Rührt jede Brust mit neuem Grame, 
Und wie im Meere Well' auf Well', 
So läuft's von Mund zu Munde schnell: 
„Des Ibykus? den wir beweinen, 
Den eine Mörderhand erschlug 1 
Was ist's mit dem? was kann er meinen? 
Was ist's mit diesem Kranichzug?" — 

Und lauter immar wird die Frage, 
Und ahnend fliegt's mit Blitzesschlage 
Durch alle Herzen: „Gebet Acht, 
Das ist der Eumeniden Macht I 
Der fromme Diener wird gerochen. 
Der Mörder bietet selbst sich dar — 
Ergreift ihn, der das Wort gesprochen, 
Und ihn, an den'« gerichtet war!" 

Das hört der Gastfreund mit Entsetzen. 
„Fürwahr, ich muss dich glücklich schätzen 
Doch, spricht er, „zittr' ich für dein Heil. 
Mir grauet vor der Götter Neide; 
Des Lebens ungemischte Freude 
Ward keinem Irdischen zu Theil." 

„Auch mir ist alles wohlgerathen 
Bei allen meinen Herrscherthaten 
Begleitet mich des Himmels Huld ; 
Doch hatt' ich einen theuren Erben, 
Den nahm mir Gott, ich sah ihn sterben, 
Dem Glück bezahlt' ich meine Schuld." 

Dem „Taucher" entnehmen wir nur einige schöne Verse: 

Eis, que das ondas vem a subir 
Um niveo e bello alvor ; 
Pescoço e braço se vai destinguir 
Que remam com força e com valor, 
E tral-o, o copo, o jovem valoroso, 
Agitando-o alegra e jubiloso. 

Weiter: 

„Pensando-o eu estremeci. 
Os monstros vieram a subir. 
Como se m'agarrassem assim senti, 
O terror me tolhe, eu vou cahir, 
E o redomoinho ja vai tragar-me, 
Mas trouxe-me acima, foi para salvar-me. 

Und zum Schluss : 

Mas o rei do copo lança mão. 
Ao abysmo o vai arrjar : 
„Se tu me trouxeres o copo então 
O melhor cavalheiro te hei de armar, 
Inda hoje abraçarás como esposa 
Esta, que por ti pede com voz piedosa." 

Então de celeste arrebatação 
Os olhos lhe estão a raiar, 
Elle vê enrubecer a bella feição 
E já a vê pallida desmaiar. 
A ganhar o prêmio tudo Ih'incita, 
A viver ou morrer, eile se precipita. 

E bem as agoas vem a voltar 
Com arruido e com trovão ; 
A moça, amorosa ella vai lançar 
A vista no abysmo, mas é em vão ; 
Para baixo, para cima as agoas movem, 
Mas não torna o bello jovem. 

!\euest6 Nschricbteo. I ein Projekt gegen die Lebenslänglichkeit des Se- 
Berlin, 12. Febr. Im Reichstag wird morgen vorlegen. 

Ivon der resp. Parlamentskommission der Bericht! . Parahyba do Sul und Entre-Rios gras- 
über die militärischen (polizeilichen) Massnahmen gelbe Fieber und fordert viele 
gegen die Sozialisten ib Berlin, Stettin, Ham- P " « o j • c i i 

I burgf, Frankfurt und Leipzig vorffeleirt werden.!, - ^ons. Rodrigo Silva hat das Anerbieten 
- Infolge der in allen Industriezweigen berr-^'® 

Ischenden schweren Krisis befürchtet mau überall gommercio nach Rio zu 
Unruhen. leiten und das jetzige Wasserquantum derselben 

— Der Reichstag wird morgen, den 13. 
I öffnet. 

Jum 15 Millionen Liter zu erhöhen, angenommen 
® " Der Eigenthümer der Quelle ist ebenfalls " 

Fürst Bismarck wird verschiedene Abänderun- 
Igen im Sozialistengesetz vorschlagen; man be- 
fürchtet hier ernste Ruhestörungen. 

Der Kaiser und die Kaiserin gaben zu Ehren 
jder französischen Gesandtschaft ein Diner. Kai- 
|ser Wilhelm trank auf das Wohl Frankreichs. 

Seit 1871 sind 1,500,000 Deutsche ausgewan- 
Idert. 

— 14. Die gefangenen Missionäre in Sansibar | Bewegung im Gange. 
[wurden für 10,000 Mark freigekauft. ~ der Provinz Aquila ist ein starkes Erd- 

— 13. Bei der Konferenz über die Samoa-! verspürt worden. 

ein- 
verstanden. 

— In Nictheroy sind heute 3 Häuser nieder- 
gebrannt, wobei eine Person umkam und viele 
andere verwundet wurden. 

— In der Provinz Buenos Aires entgleiste ein 
von Rozario kommender Bahnzug, wobei 20 Per- 

[sonen getödtet und 53 verletzt wurden. 
Rom, 12. Febr. Im ganzen Lande ist eine 

fraga wird England durch Hrn. Mallet, Deutsch- 
|land durch Graf Berken vertreten. werden. 

Pari«, 12. Febr. Der Prinz von Wales hat 
Ihier einige Tage-verweilt und reiste nach London 
zurück. Vor der Abreise empfing er den Besuch 
des Generals Boulanger. 

— Einige Journale weisen mit Genugthuung 
(applauso) auf den Umstand hin, dass in den 

I verflossenen 18 Jahren zwei Millionen Deutsche 
[eingewandert seien. 

Der Duque d'Aumale ist wieder in Frank- 
I reich angekommen. Er besuchte den Präsidenten 
der Republik und dankte ihm für dessen Mit- 
wirkung zur Aufhebung jenes Verbannungs 
dekrets. 

Liondon, 12. Febr. Diè ungeheuren Schnee- 
massen im Norden des Königreichs haben grosse 
Ueberschwemmungen veranlasst und alle Ver- 
bindung ist unterbrochen. 

— Der Negus von Abyssinien hat gegen den 
König Menelik die Feindseligkeiten begonnen. 

— 14. Ins Parlament wurde Hr. Bornsberg, 
ein Anbänger Gladstone's, gewählt. 

Buenos Airea, 13. Ein Armazém der Al- 
fandega ist durch ein heftiges Feuer zerstört 
worden. Der Schaden ist bedeutend. 

— Die brasilianische Regierung hat über die 
sanitären Massregeln, welche den aus brasil. 
Häfen kommei den Schiffen auferlegt werden, 
sich beschwert, da dieselben die in der Sanitäts- 

13. An der Börse herrscht eine Panik über|^®'^^®°^^°'^ vorgesehenen Grenzen überschritten. 
das plötzliche bedeutende Fallau der Aktien ver-| 
schiedener industrieller Unternehmungen. 
Aktien der Compagnie des Metaes fielen 
90 Fr., die der Minen des Rio Pinto auf 325 Fr. 
und die des Comptoir d'Escompte auf 315 Fr. 

Der Makler Holstein hat Selbstmord be- 

auf! — öoldkurs ist auf 159'/, % gestiegen. 
— In Cordoba haben Konflikte zwischen den 

Italienern und der Polizei stattgehabt, wo dia 

-Die Kammern lassen die Deputirten 
quet, Laguerre und Laisant, sowie den Senator 20 ver- 

Lquet als Chefs der Patriotenliga prozessiren. r n; ^ ■ Dieselben sind auch angeklagt, geheime Be- * , -l ® 
Ziehungen zu dem russischen Bandenführer Atschi-| ' ' Piastern machen, 
noff, und zu den Generälen Ignatieff und Tscher- Santo«, 14. Der Handelsstand hat die Di- 
najeff unterhalten zu haben. Die Patriotenliga Sektion der Engl. Bahn gebeten, die Kaffee- 
soll bedeutende Verzweigungen in Paris und in zufuhren auf 14 Tage einzustellen. 
Russland haben. — Die Polizei verlässt ihren Posten. Gestern 

— General Boulanger soll gerichtlich verfolgt N^sertirten 10 Soldaten, 
werden. — Das Bild von Nossa Senhora do Monte Ser- 

— Man meldet, dass Deutschland eine Anzahl ist aus der Kapelle auf dem Berge in feier- 
neuer Kriegsschiffe und 16 Torpedoboote bauen Richer Prozession nach der Stadt geholt worden. 

j — 15., 11 Uhr Morg. Die Zahl der Todes- 
In Genf herrscht grosse Besorgniss wegen fälle war gestern gerirg, allein die Zahl der 

Ider Zunahme der Sozialisten. jneuen Erkrankungen ist enorm. 
Das serbische Heer ist auf die Hälfte redu- Trotz des eingetretenen Regens herrscht noch 

zirt worden. leine sehr starke Hitze. 
Die Polizei des Seine-Departements hat — 16. Der Conde d'Eu ist heute früh um 

gestern bei 60 Führern der Patriotenliga Haus- 8 Uhr mit dem Dampfer „Aquidaban" angekom- 
suchung gehalten. Verschiedene Mitglieder sindlmen. Er besuchte in Begleitung des Barão de 
ausgetreten. jGuahy, des Präsidenten der Provinz und von 

— 13. Die Börse besserte sich und die Aktien U^itgliedern der Munizipalität die Spitäler. 
desComptoir d'Escompte sind auf'sNeue gestiegen. I D®'' Conde d'Eu erklärte sich unzufrieden mit 

— 14. In der Nähe der Weltausstellung ist!4®^ Verhältnissen und sagte, die Regierung habe 
heute das Panorama Rio de Janeiro's, gemalt! ® Geld geschickt 
von Victor Meirelles und Langerook, eröffnet' -i- R"»  

[worden. Es zieht viele Beschauer an. 
— Der Admirai Jaurès, früher im Kabinet Ti 

rard Marineminister, ist an einem Schlaganfall 

Der Präsident der Kammer erwiderte Sr. Ho- 
heit, dass er bis jetzt nichts weiter als das eine 
Conto de Reis erhalten, welches er zurückge- 

I gestorben. 

Rio, 15. März. Gestern ist von Rio der Gondel 
[d'Eu in Begleitung des Marineministers, Barão 

2.50 Nachm. Es sind hier Bulletins gegen 
die angeblich unnütze Reise des Conde d'Eu ver- 
breitet worden. 

Es verlautet, der Conde d'Eu werde heute oder 

Und sieh I aus dem finster fluthenden Schooss, 
Da hebet sich's schwanenweiss, 
Und ein Arm und ein glänzender Nacken wird bloss 
Und es rudert mit Kraft und mit emsigem Fleiss, 
Und er ist's, und hoch in seiner Linken 
Schwingt er den Becher mit freudigem Winken. 

„Und schaudernd dacht' ich's, da kroch's heran, 
Regte hundert Gelenke zugleich, 
Will schnappen nach mir; in des Schreckens Wahn 
Lass ich los der Koralle umklammerten Zweig; 
Gleich fasstmich der Strudel mit rasendem Toben, 
Doch es war mir zum Heil, er riss mich nach oben," 

Drauf der König greift nach dem Becher schnell. 
In den Strudel ihn schleudert hinein : 
„Und schaffst du den Becher mir wieder zur Stell', 
So sollst du der trefflichste Ritter mir sein 
Und sollst sie als Ehgemahl heut noch umarmen. 
Die jetzt für dich bittet mit zartem Erbarmen." 

Da ergreift's ihm die Seele mit Himmelsgewalt, 
Und es blitzt aus den Augen ihm kühn. 
Und er siebet erröthen die schöne Gestalt 
Und sieht sie erbleichen und sinken hin ; 
Da treibt's ihn, den köstlichen Preis zu erwerben. 
Und stürzt hinunter auf Leben und Sterben. 

Wohl hört man dieBrandung, wohlkehrt siezurück 
Sie verkündigt der donnernde Schall; 
Da bückt sich's hinunter mit liebendem Blick, 
Es kommen, es kommen die Wasser all, 
Sie rauschen herauf, sie rauschen niedgr, 
Den Jüngling bringt keines wieder. 

(Schluis folgt.) 

de Guahy, nach Santos gereist, um sich über | morgen nach Campina» abreisen, 
die Lage zu informiren. ,, | Ein Telegramm an die „Provincia" besagt. 

Der Kaiser wollte ebenfalls nach Santos, allein dass der Präsident in den Conde d'Eu dringe, 
sein msundheitszustand erlaubt es nicht. ler möge nicht in Santos verweilen, sondern 

, ». Nacht hat in der Rua Direita ein|schleunigst mit ihm nach S. Paulo reisen; der 
heftiger Brand stattgefunden, welcher ein drei-|Conde fahre aber fort, ffejfen den Willen des 
stöckiges Haus total in Asche legte, welches von 
mehr als 200 Personen bewohnt war. Umgekom- 
men ist niemand dabei, aber viele Personen 

gegen 
Präsidenten die Spitäler zu besuchen. 

Der Conde telegraphirte nach Rio. 
Es heisst auch, der assistirende Arzt habe dem 

wurden verwundet. Das Feuer soll vorsätzlich joonde d'Eu gesagt, dass der Präsident der Pro- 
I angelegt gewesen sein. vinz nach Santos gekommen sei, S. Hoheit zu 

r Personen am Fieber. jempfangen, und nicht um die Epidemie zu sehen. 
I ■ heisst, das Ingenieurbataillon werde an | — Der Conde d'Eu spendete 2 Contos im Namen 
der Herstellung der neuen Wasserleitung eben-mes Kaisers und 1 Conto von sich und der Kron- 
falls helfen. 

Evang;elischer Gottesdienst 
verbunden mit Religions-Unterricht, findet statt: 
24. März: in Friedberg, Vorm. von 10—12 ühr. 
25. „ bei Hrn. Joli. Rheder, Fazenda S, Pedro b. S. Barbara. 
81. „ in S. Paulo, Vorm. 10—12 ühr. 
5. April; Araras. 
7. „ Campinas, von 9—11 Uhr. 
7. „ Rocinha, von 1—3 Ohr. 

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein 
Paster J. J. Zink. 

Auf dem Wege nacii Deutscfi-Afrika in 
Hamburg abgefasst wurden die beiden 13- und 
15jährigen Söhne eines in der Grossen Frank- 
furter Strasse wohnenden Rentiers W., die seit 
Sonntag aus dem elterlichen Hause verschwun- 
den waren. Die Aussreisser wurden nach ihrer 
Rückkehr hierselbst einer Erziehungsanstalt über- 
geben, um sie von ihrer Kolonialschwärmerei 
zu heilen. 

Gestern war hier das Gerücht verbreitet, 
unter den Truppen in Matto Grosso seien ernste 
Dinge vorgekommen wegen Mangel an Lebens- 
mitteln. 

15., Abds. Die Hitze war heute furchtbar. 

Prinzessin für die Nothleidenden. 

Argentinien. 
— In Buenos Aires hat der Club Germania sich 

in der Calle Aisina 2513 ein eigenes Terrain ge- 
kauft und am 24. v. M. unter entsprechenden 

Die Sterblichkeit hat leider wieder zugenommen, j Feierlichkeiten den Grundstein zu einem neuen 
Bis heute Nachm. 3 Uhr waren bereits 59 Todes-j Vereinshause gelegt. 
fälle zu verzeichnen. — Die Ausfuhr von Hammelfleisch in gefrore- 

— Die Polizei hat über die Entstehungsursache j uem Zustande aus den La Plata-Ländern nach 
des gestrigen Brandes eine strenge Untersuchung England hat, wie die neueste englische Statistik 
eingeleitet, und man sagt, sie werde gegen eine Ueigt, sich in fünf Jahren verachtfacht. Sie be- 
sehr angesehene Persönlichkeit ein Verhaftungs- trug : 1883: 17,165 Stück, 
mandat verlangen. ! 1884: 

— Der Polizei-Chef von Rio, Dr. Salvador Mu-j 1885 ; 
niz, ist am Fieber erkrankt. 1886: 

— Die Blätter aus dem Süden versichern,! 1887 
1888 

108,833 
190,571 
434,690 
641,866 
873,640 Silveira Martins habe das Amt eines Staats 

raths nicht angenommen., | Der englische Statistiker bernerkt hierzu, dass 
— Im Munizip Ouro Preto ist in Gegenwart im letzten Jahre in dieser Einfuhr das La Plata- 

des Präsidenten der Provinz das Nucleo colonial Gebiet der Neuseeländischen Importation ernste 
Cachoeira eingeweiht worden. Konkurrenz zu machen begonnen; während die 

— 16. Der Conselheiro Ferreira Vianna hath®^^*^®'"^ Qualität verschlechtern, 
die vom Conselheiro Rodrigo Silva angeordnete eingeführten Wayen der La 
Reinigung der Abzugskanäle suspendiren lassen, ®benso an Gewicht. Die Neu-See- 
und scheint dadurch ein Verwaltungskonflikt ent-M^'^'^®'' Hammel weifen eine Mittèl-Gewichtsver- 
stehen zu wollen. minderung von 70 auf 56 Pfund auf, während 

— Der Ingenieur Paul Frontin hat sich erboten, bier eine Steigung von 40 auf 45 Pfund statt- 
binnen 6 Tagen das Wasserquantum der Stadt Rio I  (A. W.) 
um mehr als 15 Millionen Liter zu erhöhen. Verschiedener misslicher Umstände halber er- 

— Der Apotheker Ribeiro Jardim, bei dem das!scheint die heutige Nummer um einen Tag ver- 
Feuer ausbrach, wurde verhaftet. Ispätet, was unsere Leser gütigst entschuldigen 

— Es geht das Gerücht, Antonio Prado werde| mögen. 
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Poist In S. Paulo. 
Gewöhnliche Briefe vom 6.—11. März. 

Carta» nacionaes: A. M. Sago, Elisabeth Heute 
(od. Heuke?), Leopoldo, Paul keiner (Isberner?), 
Peter Gerlach. 

Cartas estrangeiras : Carl Rohries, Günther von 
Ploetz, J. Fr. Leonardt, L. von Zsolnay, Norberto 
(ie Campo3 Freire. 

Cartas deporte: Emma Unger, Ernesto David(2), 
Frea Caterina. Gelsesmina, Heinrich Willg'achau- 
san, Jofto A. Sapritymeyr. 

Gesangverein „Mendelssohn." 
Sämmtliche Damen und Herren, welche in den 

Chören zu „Alessandro Stradella" mitwirkten, 
werden gebeten, Dienstag, den 19. März c., Abends 
8 Uhr, im Saale der Gesellschaft Germania" 
zur 1. Wiederholungsprobe zu erscheinen, da die 
Oper in nächster Zeit zur Aufführung gelangen 
wird, L A. : 

B. Brack. 

Schleiferei und 

Sonn- & Regenschirm-Werkstâtte 

ünsern verehrlichen Kunden, wie dem hiesigen 
Publikum überhaupt, zeigen wir hierdurch an, 
dass wir unsere Werkstatt von der Rua Alegre 
nach der QQ COMMERCIO 50 

verlegt haben. Wir empfehlen uns zum Schlei- 
fen aller Sorten Raairmesser, Scheeren, Messer, 
ärztlicher Instrumente und Maschinenmesser jeder 
Art, indem wir für gute und exakte Arbeit ga- 
rantiren. 

Im selben Hause werden auch alle Sorten 
üonn- und Reg^enaohirme 11berzog;en 
und reparirt, wie auch neue jeder Art an- 
gefertigt. Da wir unser Fach in Europa er- 
lernt und unsere Arbeit gteta beliebt war, hoffen 
wir auch hier durch prompte Bedienung und 
massige Preise das Vertrauen des Publikums zu 

Maschinist gesucht. 
Zum 31. März wird eine Maschinistenstelle an 

der Santo Amaro-Bahn frei. Reflektanten müssen 
sich bis zum 20. d. M. in Villa Marianna mel- 
den, um 8 Tage Probe au fahren. 

Á. Kuhlmann, Superintendent. 

Neue Wurstfabrik. 

Ich erlaube mir, das verehrliche deutsche 
Publikum auf meine neueröffnete Wurstfabrik 

R ua Helvetia IV. & 
aufmerksam zu machen. Ich halte stets frischen 
Vorrath aller Sorten Blut- und lieberwurst, 
KLnack- und Mettwurst etc. , sowie eine 
besondere Spezialität IT. Wiener Wttrstolion 
und Bratwurst bester Qualität. Auf Bestellung 
wird das Gewünschte prompt in's Haus geliefert. 

Otto Hõfbe. 

Gute Anlage für Kapital, 
Eine Fazenda, welche ungefähr 2 Leguas von 

Tleté und ebensoweit von Porto Feliz entfernt 
liegt, bestehend aus ungefähr 1000 Alqueiras 
Land, sehr geeignet für Viehzucht und Weinbau, 
mit gutem neuen Wohnhause, sowie ein anderes 
für Koloiiisteü, und Payol, mit 5000 zweijährigen 
Weinreben bepflanzt, sowie auch etwas Kaffee; 
alles mit gutem Drahtzaun eingezäunt, sowie 
auch vom Tietéfluss eingefasst; ferner 200 Stück 
ischöues Zuchtvieh, grösstentheils Kühe, eine An- 
zahl Pferde, Schweine etc. 

Diese Fazenda wird wegen Gesundheitsrück- 
sichten vortheilhaft zum Verkaufe angeboten. 

Reflektirende wollen sich gefälligst wegen wei- 
terer Auskunft an Herrn Franz Gärtner, Hotel 
Albion in S. Paulo, wenden. 

Unterzeichneter erlaubt sich ganz ergebenst 
seinen werthen Landsleuten in S5o Paulo und 
in der Umgegend sein 

Korbmöbel- und Korbwaaren- 

Gesehâft 
in empfehlende Erinnerung zu bringen. Sollte 
etwas Gewünschtes nicht vorhanden sein, so wird 
selbiges sofort sauber und gut angefertigt. 

Jede Bestellung, sowie Reparaturen werden 
prompt und billig ausgeführt. 

Hochachtungsvoll 
Julius Glaser, Rua 3. Iphigenia 4. 

Restaurant und Gärtnerei FLORA 

VILLA MARIANNA 
Telephon M. 354L. 

Zu vermiethen. 
Das Haus an der Ecke der Gasfabrik in der 

Braz ist zu vermiethen. Näheres beim Admi- 
nistrator der Gasanstalt. 

UJti QqqI und Schlafzimmer ist zu vermiethen. 
ßlU Oddl Rua 25 de Março 24. 

Iii TIP zuverlässige üõohln, sowie ein ßlllO Mädchen für plätten und häusliche Ar- 
beiten werden gesucht. 

Rua Florencio d'Abreu 132. 

Ein juDges Mädcben 

oder zur Aufsicht grösserer Kinder in einem bes- 
seren Hause. 

Näheres zu erfragen Rua S. José Nr. 57. 

COMPANHIA 

CARRIS DE FERRO 

SÂO PAULO 

A SANTO AMARO 
Sonntagfs-Vahrplan. 

Abfahrt 
von der Liberdade S. Á. M. S.A. M. M. S.A. M. M. S.A. M. S.A. M. 
Station S. Joaquim: 6.80, 7.15, 8.10, 8.55, 9,37, 9.47, 10.S5, 11.10, 13.10, 13.30, 1.10, 1.30, 2.10, 3.30, 3.00, 3.35, 4.10, 4.37, 5.00, 

5.30, 6.10, 6.30, 6.55, 7.35, 8.00, 9.00, 10.00. 
Am Largo do Rosário 
passiren d. Bonds,wel- 
cheAnsoblusa haben um 6.10, 7,00, 7.47, 8.33, 9.03, 9.17, 10.03, 10.47, 11.47, 12.03, 13.47, 1.03,1.47, 3.03, 3.33, 3.03, 3.47, 4.03,4.33. 

5.03, 5.47, 6.03, 6.33, 7.03. 7.83, 8.33, 9.32. 
Rückf ahrt 

von Santo Amaro . 8.30, 11.10, 3.00^ 4.18, 5.58. 
„ Matadouro . . 9.53, 11.33, 12.38, 1.35, 3.35, 3.33, 4.35, 5,33. 
„ Villa Marianna 6.13, 6-55, 7.45, 8.30, 9.11, 9.27, 10.01, 10.45, 11.45, 13.10, 13.45, 1,10,1.45, 3.10, 3.43, 3.00, 3.41, 4.10, 4.43, 

5.14, 5,45, 6.10, 6.39, 6.55, 7.43, 8.40, 9.40. 
Jeden Sonntag und Festtag von 3 bis 7 Uhr Nachmittags; 

M XT s I K: In VIX-IX-JA. M:AR.i-A.3>arTsr-Ä.. 
Preise: Santo Amaro, Retourbillet 1S500, Villa Marianna 200 Rs., Schlachthaus 300 Rs. 

Der Direktor-Superintendent: Alberto Kuhlmann. 

IBMiEi 1® S. MliL®. 

24 — Rua de S. Bento — 24. 
Diese Bank discontirt Wechsel von lOOSOOO an bis zu 10:0005000; eröffnet laufende Rech- 

nungen unter Garantie soli-der Firmen , Kaution von Aktien , Staats- und Provinzial-Fonds, 
Hypothekarscheinen, Obligationen der Munizipalkammer etc. etc., und acceptirt für denselben 
Zweck Hypotheken auf Gebäude und Grundstücke. 

Auch eröffnet die Bank industriellen Unternehmungen Kredit <— unter genügender Garantie- 
leistung —, übernimmt die Auszahlung irgendwelcher Beträge an allen Bankplätzen des Kaiser- 
reiches, kauft und verkauft für eigene und fremde Rechnung Aktien und andere cotirte Werth- 
papiere, besorgt die Einkassirung von Wechseln und Dividenden, sowie die Erhebung von Geldern 
in öffentlichen Aemtern, vermittelst Kommission. 

Für Deposita zahlt die Bank : 
in laufender Rechnung von lOSOOO aufwärts 
in Wechseln der Bank auf 3 Monate . 

id. 
id. 
id. 
id. 

id. 
id. 
id. 
id. 

6 
9 

12 
24 

5 % 
5V. % 
6 % 

a. 

7 
8 
9 

Wechselstempd für Rechnung der Bank. 

% 
% 
% 

Der Gerent; 
Dr. JoSo E!niyg;dio Ribeiro. 

pfiehlt 

Eine neue Sendung 

Blumen- und Gemüse- 

Samen 
aus Europa, für deren Güte ga- 
rantirt wird, empfing und em- 

LOJA DA CHINA 
Rua de S. Bento 57. 

HUGO FROMM 
Firma FROMM & KLAUSSNER 

Commissarios de Charutos de Fumo da Bahia 
Rua S. Bento N. 26 a 

SÃO PAULO. 

Neue Tischlerei. 
Ich erlaube mir, dem verehrlichen Publikum, 

insbesondere meinen werthen Landsleuten hier- 
mit anzuzeigen, dass ich hier in Rua Brig;a- 
deiro Rafael Tobias ÜV. 38 (im Hause des 
Gesangvereins Lyra) eine Tischlerei eröffnet habe, 
und halte mich zur Ausführung aller in mein 
Fach schlagenden Arbeiten in Möbel-, sowie auch 
Bautischlerei bestens empfohlen, unter Zusiche- 
rung reeller und prompter Bedienung. 

Joseph Zander. 

Gasthaus „Zum Deutschen Hof" 

in 8. Paulo. 
Meinen werthen Kunden und Stammgästen, ins- 

besondere dem verehrlichen reisenden Publikum, 
bringe ich mein in 

gelegenes Gasthaus hierdurch in gefällige Er- 
innerung. Dasselbe enthält eine genügende An- 
zahl freundliche und geräumige Lokalitäten, 
Bade-Einrichtung etc., sowie alle wünschbaren 
Bequemlichkeiten. Auch für gute Speisen und 
Getränke ist bestens gesorgt und werde ich mich 
bemühen, die mich beehrenden Gäste in jeder 
Hinsicht zufrieden zu stellen. 

Pensionisten finden unter günstigen Bedingun- 
gen Aufnahme. 

Adolf Tietzmann. 

Unterzeichneter besorgt Uebersetzungen , die 
Führung von Büchern und die Ausfertigung 
von Eingaben an die Behörden, sowie den 

An- und Verkauf von Werthpapieren unter massi- 
gen Bedingungen. Ebenso verfügt derselbe über 
einige Stunden zur Ertheilung portugiesischen, 
französischen und englischen Unterrichts. 

Ladeira de S. Ephigenia N. 15. 
Louis Drouet. 

Aufträge nehmen auch die Herren Jorge Seck- 
ler & Co. gütigst entgegen. 

Ein freundl. Zimmer ist zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Expedition. 

ANTON COLUMBUS 

Rua Brig;adeiro Raphael Tobias 33. 

Petroleum-Koebõfen 
bester Konstruktion 

Emaillirte Kochgeschirre 
weiss, blau und granit 

JadctDuniun, ^inhiraarín, #rnamcnte 
etc. — etc. 

Preise sehr billig. 

7ii vopimiiilioii * Ein Saal mit oder ohre AI- Zill VclllliBlIlOu. ],oven, schön, hell und gesund. 

Zu erfragen in der Expedition. 

êrnnír 
Homöopath. 

Spezialitäten ; Chronische Krankheiten, Fieber. 
Ladeira 85 de Harço M. 4. 

êütlirted |aum 
Haler und Anstreicher 

Rua il de Junho N. 10 
(in der Nàhe des Largo Paysandd) 

Empfiehlt sich speziell für 

Dekoratlciis-, Holz-, Marmor- undj 

Schriften-Halerei. 

Ein ordentliches Mâdehen 

rur die ftfiehe findet Stelle bei gutem Loha. 
Roa da Noóea Nr. M. 

ordentliche Köchin wird für eine 
rjUlC Familie von zwei Personen gesucht. Zu 
erfragen in der Expedition d. Bl. 

■ni« tüchtiger Haschinensohlosser, der mit 
»jilt sämmtlichen Arbeiten vertraut ist, sucht 
Stellung. Derselbe ist auch geneigt, die Leitung 
eines Dampfbetriebs zu übernehmen. Zu erfragen 
in der Expedition. 

KAISERLICH DEUTSCHE POST 
Der Postdampfer 

VALPARAISO 
geht am 24. Marz über Rio, Bahia, Pernam- 
buco und Lissabon nach H A M B U R G. 

^ ■ 
' Preise der Passagen ab Santos: 

nach: l. Klasse. III. Xlasse. Hin und zurück 
(nur I. Slasse.) 

Rio de Janeiro 208 108 — 
Bahia 708 35$ 1108 

J Pernambuco 1008 508 1508 
1 Azoren £ 27.10 908 £ 41 
Lissabon £ 25 758 £ 40 
Hamburg £ 26 1008 £ 44 

I. Klasse ohne Tischwein. 

An Bord der Dampfer befinden sich Arzt und 
Wärterin. Weitere Auskunft ertheilen die Agenten 

In üantus: EDWâBD JOHHSTOH & C. 
Rua de Santo AutoTiio 42. 

In SISo Paulo: FB, KRUEGEB 
Rua da Estação 8. 

Rafenverkehr in Siantos. 
Erwartete Dampfer : 

: Valparaiso, von Hamburg, d. 18. 
{Ville de Buenos Aires, von Havre, d. 18. 
jTibor, von Triest, d. 20. 
Carlo R., von Genua, a. 20. 

I Abgebende Dampfer : 
I Rio Paraná am 18. März, Mittags, nach : 
j Paranaguá, Deuterro, Rio Grande, Pelotas 
j und Porto Alegre. 

! In R I 0 erwartete Dampfer: 
Corona, von Hamburg, d. 17. 
Portugal, von Lisp#bon, d. 21. 

In R I 0 abgehende Dampfer : 
Lissabon, nach Hamburg, d. 20. 
Giava, nach Marseille, d. 22. 
La France, nach Marseille, d. 22. 
Carlos R., nach Genua, d. 24. 
Trent, nach Southampton, d. 26. 

Schuhmacher 
finden Beschäftigung bei J. R. StÖlten, Rua 
Victoria Nr. 72. 

PPÍllPllt deutsches Mädchen, welches UOollUlil) etwas portugiesisch spricht, für plät- 
ten und häusliche Arbeiten. 

Alameda do Triumpho N. 10. 

Augenarzt. 

Der Spezialist 

©r. ©Ä!^L©i 
ordinirt täglich von 1—3 Uhr 

&& —i Rua da Imperatriz — 55 
und wohnt: 

Rua Aurora 90 
Telephon 42. 

Wj« tüchtiges Mädchen für Küche und Haus- 
ßi" halt auf sofort gesucht. 

Rua da Imperatriz Nr. 34 B. 

Za vermiethen: 
Ein 2fen8triger Saal mit Alkoven. Rua José 

Bonifacio 45. (Antiga rua d'Ouvidor.) 

H 
'ornspitzen und Rornspähne, nächst 

Guano das beste Düngmittel, sind billig zu 
verkaufen. Wtlh.Wildt, Travessa Seminário 18. 

Zu vermiethen: 
ein freundliches Zimmer. 

Rua Santa Iphigenia Nr. 4. 

' Df ADOLPH LUTZ 

Rna iSSo José ã3 
Sprechstunden von 11—1 Uhr. 

Allgem. Klinik. Spec. ; Hautkrankheiten, s 

Ein tuckiger Gârtnergehúlfe 
oder ein geübter Gartenarbeiter findet dauernde 
Stelle bei Francisco Nemitz, Villa Marianna. 

Eioe gate Köchin Bambü. n. 20. 

Nachzufragen nach 10 Uhr Morgens.  

tüchtiges Mädchen wird gesucht für sofort, 
"l-il bei gutem Lohn. Rua S. João N. 11. 

PiiQnphf • Zimmer, bei lltjbUÜJHj. einer gebildeten Familie. Adressen 
unter A. B. an die Expedition d. Bl.   

\ 

iTechnicufti Mittweida ^ 
\ — SAchgen. —   
a) Maschlnen-lngenienp-Schml« 
b) WerkBi6Ut«r-Schule. — vomnterrlcht fiel. — 

\l echselcours am 16. März. 
(English Bank of Rio de Janeiro in São Paulo.) 
London (Bank) 90 Tg. 27*/^ d. 
Paris do. 343 rs. 
Hamburg do. 425 rs. 
1 Pfund Sterling 98100 

firmiscitüs. 
Ijnsti§;e Klageweiber. Von dem Gebah- 

ren neugriechischer Klageweiber wird uns fol- 
gende Schilderung gemacht. Sie treten ganz 
lustig in das Leichenzimmer, streiten sich eine 
Weile mit den Verwandten, wie viel es kosten 
soll, leeren dann einige Krüge Wein und fangen 
dann endlich die ^^Threnodien" an. Ein dumpfes 
Stöhnen mit leisem Schluchzen vermischt ist 
das Vorspiel. Allmälig aber werden die Töae 
immer stärker, und bald scheinen die Weiber 
vor Schmerz und Betrübniss ausser sich zu sein. 
Unter Strömen von Thräneu zerkratzen sie sich 
das dickgeschminkte Gesicht, reissen sich ganze 
Büschel von falschen Haaren aus und wälzen 
sich auf dem Boden herum. Dann folgt die 
Litanei, endlich der feierliche Todtengesang, in 
welchem jedes dieser Weiber seine eigenen Stro- 
phen hat. So treiben sie es, je nach dem be- 
dungenen Preise, eine halbe Stunde oder auch 
länger, bis zum Begräbniss, an welchem sie sich 
gleichfalls betheiligen. Aber kaum ist der Sarg 
ins Grab gesenkt, so kehren sie in das Leichen- 
haus zurück, setzen sich zu einem tüchtigen 
Abendessen nieder und werden die ausgelassen- 
sten Bachantinnen, die man sehen kann. 

ntid VprlHC ■"on G. Trebit* 

Hierzn lllostr. Unterhaltungshlatt Nr. 48. 


